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Branche, den Kupferwerken und den Dachpappen-
fabrikanten genehmigt. Der erfreuliche Geschäfts-
bericht des Verbandes (das Vermögen beträgt rund
eine halbe Million Franken), erstattet vom Sekretär
Dr. P. Gysier, dessen zehnjähiige, sehr,,förderliche
Tätigkeit für den Verband besonders anerkannt und
verdankt wurde, zeigte, da^ im Spengler- und Instal-
lationsgewerbe bis jety das Krisengespenst eine fast
unbekannte Erscheinung ist. Die Wahlen ergaben
Bestätigung der bisherigen Verbandsleitung, mit Hrn.
W. Grether, Basel, an der Spitze. Die nächste Ge-
neralversammlung wird nach Zürich einberufen.

Verschiedenes.
Berufliche Ausbildung. Einer N-Korr. aus Bern

in der „Thurg. Ztg." entnehmen wir: Nach langen
Beratungen haben die eidgenössischen Räte am
26. Juni 1930 das Bundesgesetj über die be-
rufliche Ausbildung genehmigt. Die Referen-
dumsfrist ist am 30. September des gleichen Jahres
unbenüty abgelaufen. Der Bundesrat, der mit der
Inkraftse^ung dieses Gesekes betraut worden ist, hat
es scheinbar etwas einschlaten lassen ; denn bis heute
fehlt noch die Vollzugsverordnung, welche dem In-
krafttreten vorausgehen soll. Der schweizerische Ge-
werbeverband hat sich nun beim Bundesrat erkun-
digt, in welchem Zeitpunkt das Geset} über die be-
rufliche Ausbildung wirksam werden soll. Offenbar
sind es vielgestaltige Gründe, welche die Verzöge-
rung hervorgerufen haben ; denn der Bundesrat hat
sich einverstanden erklärt, eine Delegation des Ge-
Gewerbeverbandes zu empfangen, um diese Frage
zu besprechen. Dabei wird neben Bundespräsident
Motta noch Bundesrat Schultheis den Bundesrat ver-
treten. Das Bundesgeset) über die berufliche Aus-
bildung beweist seine Notwendigkeit besonders in
der gegenwärtigen Krise, da zahlreiche Arbeiter,
welche eine mangelnde berufliche Ausbildung er-
halten haben, in erster Linie auf die Strafe gestellt
werden, während man gleichzeitig qualifizierten aus-
ländischen Arbeitern die Einreisebewilligung erteilen
mulj. Die bessere berufliche Ausbildung, welche durch
das Bundesgeset5 gefördert werden soll, wird neben
dem einzelnen namentlich dem Berufsstand zugute
kommen. Da die verschiedenen Berufsverbände ent-

sprechend der Verteilung der Wirtschaftsgebiete ihre
Tätigkeit meistens in verschiedenen Kantonen ent-
falten, hat die kantonale Regelung der beruflichen
Ausbildung nicht mehr genügt. Das Gesefy bringt
deshalb eine einheitliche Regelung der Berufslehre,
indem es Bestimmungen für den Lehrmeister wie
auch für den Lehrling enthält. Daneben wird auch
der berufliche Unterricht geordnet. Namentlich ent-
hält aber das Geset} Bestimmungen über die Lehr-
abschlufyprüfungen und über höhere Fachprüfungen
und regelt endlich die Auszahlung von Bundesbei-
trägen an die berufliche Ausbildung. Da das Geset}
in starkem Mafje auf das Zusammenwirken zwischen
dem Bund, den Kantonen und den Berufsverbänden
abstellt, hat es sich als nötig erwiesen, vor dem Erlafj
der bundesrätlichen Vollzugsvorschritten und Verord-
nungen und vor dem Inkrafttreten des Gesetjes die
Verteilung der Befugnisse und Aufgaben klar vor-
zunehmen. Der Bundesrat hat sich deshalb mit
den Kantonen und den Berufsverbänden in Verbin-
dung gesety, und es scheint, dafj darin der Grund
der Verzögerung für den Beginn der Wirksamkeit
des Bundesgesefyes über die berufliche Ausbildung
zu suchen ist.

Schlachthofprojekt in Luzern. Der Stadtrat
von Luzern empfiehlt dem Groden Stadtrat den Er-
werb von 18,683 m* Land um 158,812 Fr. für die
Errichtung eines Schlachthofes mit Viehmarkt.

• •• Reklameteil
Genaue Wasserabmessung

an Betonmischern.
Die Druckfestigkeit des Betons ist eine Funktion

seines Zement-Wasser-Faktors

Sind für eine bestimmte Betonqualität die Anteile
von Zement und Wasser festgelegt, so hängt die
Gleichmässigkeit der Beton-Druckfestigkeit ab : einer-
seits von einer guten Mischmaschine und anderseits
von der genauen Einhaltung der gewählten Anteile
an Zement und Wasser.

Der Zement wird gewöhnlich in Kistchen abge-
messen, was in aller Ruhe geschehen kann. Der kon-
trollierende Beobachter sieht, ob das Kistchen richtig

8171 c

Xr. 12 lllustr. selizveis. Hsn3vv Leitung (Neisterklatt) 139

Li'snclis, cisn Xoplsi-wsi-icsn onci cisn Osclipsppsn-
lsizi'ilcsnlsn gsnslimigl. Osr si'li'soiiciis (Os8clis38-
izsnciil cis8 Vsi-lssncis8 (cis8 Vsrmögsn izslmgl ,-onci

sins iisiks i^iiiiion ^i-snicsn), si^lsllsl vom Zsio-Elsc
On I'. (O^is^, cis88sn 2siinjsiiiigs, 8slii^lö^cis>'iiciis
Isligi<sil löi- 6sn Vsi-izsnci iss8on^s^8 snsricsnnl onci
vsi-cisnicl woi-cis, 2sigls, cish im Zpsngis,-- onci in8ls>-
islion8gsws>'izs Ki5 jslzl cis8 X>-i8SNgS8PEN8l sins ls8l
onissicsnnls ^r8c>isinong i8l. Ois Wsiiisn si-gsissn
Ks8lsligung cisc Isi8>is>'iJSn Vsi-issnci^silong, mil i-lm.
W. (Orsliisi-, Vs8si, sn cis»- Zpilzs. Ois nscii8ls (Os-
nsrsivs^smmiong wii-ci nscli /öricii sinlssi-olsn.

VskZckiecienez.
össsuslicke ^uîdilttung. ^insc Xi-Xorc. so8 Lsm

in cisi" »liiui'g. Äg." snlnsiimsn wi^â Xiscli isngsn
ösrslongsn iislssn ciis sicizsno88i8ciien Xsls sm
26. loni 1?ZL> cis8 ö o n c! s 8g S8slz öissi- ciis izs-
i-oliiciis ^o8isiiciong gsnsiimi^l. Ois i?slsi-sn-
ciom8l^i8l >8l sm ZL>. 3splsmiss>' cis8 gisiclisn 1sli>'S8

onissnölzl sizgsisolsn, Osi' Voncis8>-sl, sis»" mil cisf
inio's^slzonz ciis8S8 (Os8slzs8 izslmol v/o^cisn i8l, iisl
S8 8ciisiniss»' slv/S8 sin8cilislsn >S88SN! cisnn isi8 iisols
lsliil nocil ciis Voii2og8vs>'o>'clnong, v^siciis cism !n-
lo'sftli'slsn vorso8Hsiisn 8oii. Osc 8cli^si2sci8clis (Os-
wsi-lssvsi-issnc! lisl 8icii non insim öoncis8csl si'icun-
ciigl, in wsiciism ^silponicl cis8 (Os8sl; öissr ciis i?s-
mliiciis ^o8isiiciong wii'^sm wsi'cisn 8vii> (Ollsnissi'
zinc! S8 visigs8lsiligs (Olöncis, wsiciis ciis Vs^ögs-
mng lisrvOi'gE^olsn lisizsn z c!snn cisr Loncis^sl iisl
zici^ sinvsi'8lsncisn sricisrl, sins Osisgslion cis8 (Os-
0sws>'issvs>'issncls8 20 smplsngsn, om ciis8s l-mgs
2U lss8pi'sc^sn. Oslssi wii-ci nslssn Loncis8p>-s8icisnl
I^iolls nocii Koncis8>'sl 3ciiuiliiskz cisn öoncis8>'sl vs^-
lmlsn. Os8 Koncis8gs8sh öizs»' c!is iss^oliiciis ^U8-
iziiciong Issv,si8l 8sins I^lolwsnclig!<sil !ss8onc!s>'8 in
cls? gsgsnv/si'li^sn Kri8s, cls ^slili'siclis ^i-lzsilsc,
ws!c!is sins msngs!nc!s lzsrolÜclis ^o8>si!clung S5-
!is!lsn !is!zsn, in s^ls^ (inis sol clis Zlmhs zs8ls!!l
wsi'clsn, wslii'sncl msn g!sic!i?silig qos!ili^is>'lsn so8-
!snc!i8c!isn ^rlssilsi'n clis ^in>-si8s!sswil!igong srlsi!sn
mulz. Ois !i>s88s^s issi'olliclis ^o8!?i!clong, ws!clis cioi'cli
cls8 öuncIs8gs8Sl; gslöccls>-l v/s^clsn 80Ü> wicc! nsizsn
c!sm sin^s!nsn nsmsnl!ic!i clsm Ks>'ol88lsnc! ?ogols
Icommsn. Os ciis vs^cliiscisnsn ksi-^vsl-Issncis snl-

8p^sc>isncl cisf Vsrlsi!ong clsr Wi»-l8c!isll8gs!zisls ili>-s

1slig!<sil msi8lsn8 in vs^cl^isclsnsn Xsnlonsn snl-
lsilsn, >isl clis !<snlons!s i?sgs!ung clsi- Issrolliclisn
^o8ki!c!ung niclil ms!ii- gsnügl. Os8 (Os8sl; lzringl
c!s8>is!Is sins sin!isil!icl>s ksgsiong cls^ kst'ol^slii's,
inclsm S8 6s8limmongsn lör clsn I.s!i»'msi8ls>' wis
socli lör c!sn l.slii'iing snllisil. Osnslssn wircl socli
cis>- issrolliclis Onlsi-nclil gsorcinsl. Xlsmsnliick snl-
lisil siss^ cls8 (Os8sh ös8limmongsn ölzsi' clis l.slii'-
s^cl^ohpi-ölungsn onc! ölssr liölisi-s i^scliprolongsn
oncl ^sgsil sncilicli clis ^o8^s!i!ong von Lonc!s86si-
lcsgsn sn ciis issi'oliiciis /^o8>siiclung. Os cis8 (Os8sl;
in 8lsri<sm I^Is!)s sol cis8 ^o8smmsnwii'I<sn ^w>8clisn
cism konci, cisn Xsnlonsn unci cisn Ks>'ul8vs>'lssnclsn
si?8lsiil, lisl S8 8icli si8 nölig scv/is8sn, voi' cism ^I'isk;
cisi' isoncis^sliiciisn Voii^og8vo>'8cli>'i3sn onci Vs^o^ci-
nongsn onci voi- cism inicrslllcslsn cis8 (Os8slzs8 ciis
Vs»-lsiiung cisc öslogni88s onci ^olgslssn Icisi' vo«'-
?onsiimsn. Osf Kuncls8>'sl iisl 8icii cis8iisiis mil
cisn Xsnlonsn onci cisn ösfokvscissncisn in Vscisin-
ciong gS8sl;l, onci S8 8ciisinl, cisi; cisi'in cisf (Oi'onc!
cisr Vs^^ögsi'ong lö^ cisn ksginn cisi' Wi>-i<8sml<sil
cis8 Koncls8gs8shs8 oiss,- ciis iss^oliiclis ^o8iziiciong
-u 8ociisn i8l.

5ck>scktkoiprojskt in I.u»ern. Os^ 5lscilml
von I.02SM smplisliil cism (Oi'olzsn Zlscilrsl cisn
ws^is von 18,633 m^ i.snci um 158,812 s-«', löi' ciis
^mciilong sins8 ^ciiisciiliiolsz mil Visiimsi'icl.

- !?e!<!smetSiI --
Oensue Wszzerst»me»ung

sn ketonmiiekern.
Ois Ofoci<ls8ligi<sil cis8 Vslon8 i8l sins ^oniclion

86inS8 ^SMSNl-Ws88S»'-k--sI<lo^8 ^
3inci löi- sins iss8limmls Lslonqusiilsl ciis ^nlsils

von /smsnl onci V^/s88sr ls8lgsisgl, 80 iisngl ciis
(Oisiciims88igl<sil cisi' Lslon-Ofucicls^igksil sis ^ sins«'-
8sil8 von sinsc zolsn i^1i8ciims8ctiins onci sncis>-8sil8

von cisi' gsnsusn ^inlisilong cisr gswsliilsn /^nlsiis
sn /smsnl onci Ws88sr.

Osi" ^smsnl wii-ci gswöiiniicii in Xi8lclisn sisgs-
MS88SN, WS8 in siisi- I?olis JS8ciisiisn i<snn. Osc i<on-
lfoiiisi-sncis ösoissciils»' 8>slil, ois cis8 Xi8lciisn riciilig
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gefüllt ist und kann eingreifen, wenn das nicht der
Fall ist.

Anders mit dem Wasser. Das öffnen eines Hahnes
oder Ventils leitet die Wasserzugabe ein und ge-
wohnlich wird an irgend einem Wasserstandszeiger
abgelesen, in welchem Moment wieder geschlossen
werden soll. Diesen Moment richtig zu erfassen ist
nicht ganz einfach, ganz abgesehen von der Niveau-
Differenz-Rechnung, die damit verbunden ist. Hat man
zu früh geschlossen, so kann man wohl noch etwas
Wasser nachfliegen lassen, wurde aber zu spät ge-
schlössen, so ist ein Überschuß von Wasser im Be-
ton und kann nicht mehr zurückgenommen werden.
Bei einer gegebenen Zementmenge ist der Zement-
Wasser-Faktor und damit auch die Beton-Druckfestig-
keit um so kleiner, je größer der Wassergehalt ist.

Bei einem Kleinmischer entspricht einer Wasser-
menge von einem Liter im Reservoir ein Weg von

zirka 1 cm am Wasserstandszeiger und dieser Weg
wird in ein bis höchstens zwei Sekunden durchlaufen;
1 Liter Wasser zuviel kann aber die Betondruck-
festigkeit schon um 10% und mehr vermindern!
Jeder Fachmann wird zugeben, dal) man vom Per-
sonal, das gewöhnlich zur Bedienung von Beton-
mischern verwendet wird, nicht wohl eine Flinkheit
und Zuverlässigkeit auf eine Sekunde genau erwarten
darf und dafj normalerweise die Abweichungen in
der Zeit zwischen öffnen und Schliefjen ein Mehr-
faches davon ausmachen. In gleicher Weise schwankt
die Oualität des erzeugten Betons.

Es steht also außer Zweifel, daß für eine genaue
Wasserabmessung ein wirkliches Bedürfnis vorhan-
den ist.

Der zum Patent angemeldete Wassermeßap-
parat „Rondez" besteht aus 1 Gefäß mit 2 Kam-
mern, einer obern Füllkammer „A", die auf beliebige
Weise, mit Gießkanne oder Schlauch, auf Wunsch
auch mit Rohranschluß und Schwimmerabstellung ge-
füllt werden kann und einer luftdicht abgeschlosse-
nen Meßkammer „B", deren Nußinhalt je nach Lage
des Entlüftungsrohres „C" verändert werden kann.
Das Rohr „C" führt durch eine Stopfbüchse hindurch
ins Freie und findet dort seine Fortsetzung in Rohr
„D", in dessen Innern ein Glasrohr eingeschoben
ist. „C" und „D" bilden zusammen ein starres Ele-
ment, das in der Stopfbüchse um zirka 90° dreh-
bar ist.

Bei offenem Einlaßventil „E" ist das Auslaßventil
„F" geschlossen und umgekehrt. In der gezeichneten
Stellung fließt das Wasser von der Füllkammer „A"
in die Meßkammer „B", bis der steigende Wasser-
Spiegel den Luftaustritt am untern Ende des Ent-

lüftungsrohres „C" abschließt. „C" vertikal nach unten
gestellt, entspricht der Minimaldosierung. Dreht man
den Hebel „D" um zirka 90°, so kommt die untere
Öffnung des Entlüftungsrohres „C" an die Decke der
Meßkammer „B" zu liegen ; dies entspricht der Maxi-
maldosierung.

Der Hebel „D" vereinigt drei Funktionen in einem
Element : er ist Entlüftungsrohr, Wasserstandszeiger
und Einstellhebel zugleich. Sobald das Wasser in

„D" hochsteigt, so ist das ein Zeichen, daß die Ab-
messung beendet ist, und die Höhe der Wasser-
säule orientiert gleichzeitig über den noch vorhan-
denen Wasservorrat in der Füllkammer „A". An einer
segmentförmigen Skala kann abgelesen werden, was
für eine Wassermenge der momentanen Stellung
von „D" entspricht.

Die gemeinsame Ventilstange der beiden Ventile
„E" und „F" wird durch den Hebel „H" betätigt und
eine Druckfeder sorgt dafür, daß dieser Hebel im-

U

A
-sill

B

„ - -»' **

öf
mer in die eine oder andere Endstellung schnappt.
Wird nun das Einlaßventil „E" geschlossen, so öffnet
sich im gleichen Moment das Auslaufventil „F" und
der abgemessene Inhalt der Kammer „B" entleert
sich durch das Abflußrohr in die Mischtrommel. Dar-
auf wird der Betätigungshebel „H" wieder umge-
stellt und das Spiel beginnt von neuem.

Aus der schematischen Skizze ist die große Ein-
fachheit des Apparates ersichtlich, welche eine unbe-
dingte Betriebssicherheit gewährleistet. Die Ventile
lassen auch Sand oder sogar kleine Steine passieren,
ohne das Funktionieren irgendwie zu gefährden ;

der Betätigungshebel kann mit dem kleinen Finger
bedient werden. Der bei jeder Abmessung erschèi-
nende und bei jeder Entleerung wieder verschwin-
dende Wasserstand meldet pünktlich das richtige
Funktionieren. (Robert Aebi & Cie. A. G. Zürich.)

Literatur.
Weltkrise und Wirtschaffsschutibund. (Sonder-

druck aus einer bekannten schweizerischen illustrierten
Zeitschrift). Daß wir uns in einer Weltkrise befinden,
darüber sind wir uns heute alle einig. Weniger einig
sind wir uns über die Ursache dieser Krise. Und
doch beginnt sich das Problem zu klären. Ich erinnere
daran, was Dr. Reiners in seinem Buche: „Die
wi r kI iche W i rtsch aft" sagt: „Die Politik, nicht die
Wirtschaft ist schuld an der Krise. In einer politisch
normalen Welt — also etwa in der Vorkriegszeit —
hätte die Wirtschaft diese Krise mit einem leichten
Anziehen der Diskontschraube mühelos gemeistert-
Aber die Politik hat der Wirtschaft die Vorausseßung
für ihr Funktionieren unter den Füßen weggezogen,
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gslülll ixl uncl Icsnn singnsilsn, wsnn clsx niclil clsn
I^sII ixl.

/^nclsnx mil clsm Wsxxsn. Dsx dîllnsn sinsx llslinsx
oclsn Vsnlilx Isilsl clis Wsxxsn^ugslss sin uncl ^s-
wölinlicli wincl sn ingsncl sinsm Wsxxsnxlsnclx^sigsn
slsgslsxsn, in wslclism I^lomsnl wiscisn gsxcliloxxsn
wsnclsn xoll. Disxsn l^lomsnl niclilig ?u snlsxxsn ixl
niclil gsn? sinlscli, gsn^ slsgsxslisn von clsn l4ivssu-
Dillsnsn^-Ksclinung, clis clsmil vsnlzunclsn ixl. I'lsl msn
?u lnüli gsxcliloxxsn, xo Icsnn msn woli! nocli slwsx
Wsxxsn nsclilliskzsn Isxxsn, wuncls slzsn ?u xpsl gs-
xcliloxxsn, xo ixl sin Dlzsnxcliuh von Wsxxsn im ös-
lon uncl Icsnn niclil mslin ^unüclcgsnommsn wsnclsn.
Vsi sinsn gsgsissnsn ^smsnlmsngs ixl clsn ^smsnl-
Wsxxsn-s-slclon uncl clsmil sucli clis Lslon-Dnuclclsxlig-
Icsil um xo Iclsinsn, js gnökzsn clsn Wsxxsngslisll ixl.

ksi sinsm KIsinmixclisn snlxpniclil sinsn Wsxxsn-

msngs von sinsm l.ilsn im I?sxsnvoin sin Weg von

?inlcs 1 cm sm Wsxxsnxlsnclx/sigsn uncl clisxsn Weg
wincl in sin lsix liöclixlsnx ^wsi 5slcunclsn clunclilsulsn;
1 I.ilsn Wsxxs»' ^uvisl Icsnn slssn clis öslonclnuclc-
lsxliglcsil xclion um 10^/g uncl mslin vsnminclsnn!
lsclsn s-sclimsnn wincl ^ugslzsn, clsh msn vom ?sn-
xons!, clsx gswöl>nlicl> ^un ösclisnung von kslon-
mixclisnn vsnwsnclsl wincl, niclil wolil sins l-linlclisil
uncl I^uvsnlsxxiglcsil sul sins Hslcuncls gsnsu snwsnlsn
clsnl uncl clskz nonmslsnwsixs clis /^lzwsicliungsn in
clsn ^sil ^wixclisn dillnsn uncl ^clilislzsn sin I^slin-
lsclisx clsvon suxmsclisn. !n glsiclisn Wsixs xcliwsnlcl
clis Ouslilsl clsx sn^suglsn kslonx.

^x xlslil s!xo suhsn ^wsilsl, clsk; lün sins gsnsus
Wsxxsnslsmsxxung sin winlcliclisx ösclünlnix vonlisn-
clsn ixl.

Den ^um ?slsnl sngsmslclsls Wsxxsnmslzsp-
psnsl „I?oncls^" lzsxlslil sux 1 tdsls^ mil 2 Ksm-
msnn, sinsn olzsnn l-ülllcsmmsn clis sul lzslislzigs
Wsixs, mil (diskzlcsnns oclsn 5cl>Isucli, sul Wunxcii
sucli mil kolicsnxcliiul; uncl 5cli^immscslsxls!!ung ^s-
lüül wscclsn Icsnn uncl sinsc iullclic^l slsgsxcliloxxs-
nsn ^Islzlcsmmsr „ö", clscsn I^lulzinlisil )s nscli >_s^s
clsx ^nliüllungxco^csx „L" vscsnclscl wscclsn Icsnn.
Osx kolic „d" lülicl cluccli sins Hlopllzückxs ^incluml,
inx l^csis uncl linclsl clocl xsins s-orlxslzun^ in kcà
„D", in clsxxsn Innscn sin (^Isxcolii' singsxcliolzsn
ixl. „d" uncl „D" Isilclsn ^uxsmmsn sin xlsmsx lïls-
msnl, clsx in clsc 5loplizüclixs um ^iclcs ?0^ clcsli-
lssc ixl.

ösi ollsnsm ^inlslzvsnlil „^" ixl clsx ^uxlslzvsnli!
,F" gsxcliloxxsn uncl umgslcslicl. In clsc gs^siclinslsn
ÄsIIung lliskzl clsx Wsxxsc von clsc l-ülllcsmmsc
in clis I^lskzlcsmmsc „ö", kix clsc xlsigsncls Wsxxsc-
xpisgsl clsn I_ullsuxlnll sm unlsrn ^ncls clsx ^nl-

lüllungxcolii'sx „d" slzxclilisl;l. „d" vsclilcsl nscli unlsn
gsxlslll, snlxpciclil clsc I^IinimsIcloxiscung. Ocslil msn
clsn llslzsl „L>" um ?iclcs ?0^, xo Icomml clis unlsm
dillnung clsx ^nllüllunHxcolicsx «d" sn clis Osclcs clsc

I^IskzIcsmmSc „ö" ?u lisgsn? clisx snlxpciclnl clsc I^Isxi-
mslcloxiscung.

Osc I^IsissI ,,O" vscsinigl clcsi I^unlclionsn in sinsm
^Ismsnli sc ixl ^nllüllungxcoli!', Wsxxscxlsncix^sigs!'
uncl ^inxlslllislssl ?uglsicli. ^olsslcl clsx Wsxxsc in

„D" ^ocsnxlsigl, xo ixl clsx sin /siclisn, cls^ clis /^lz-

msxxung isssnclsl ixl, uncl clis llölis clsc Wsxxsc-
xsuls ocisnliscl glsicln^silig ülssc clsn nocln voclisn-
clsnsn Wsxxscvorcsl in clsc l-üIIIcsmmEc /^n sinsc
xsgmsnllöcmigsn 51csls Icsnn slsgslsxsn vvscclsn, wsx
lüc sins Wsxxscmsngs clsc momsnlsnsn 5ls!Iun^
von „H>" snlxpciclnl.

Dis gsmsinxsms Vsnlilxlsngs clsi- lssiclsn Vsnlils
uncl „I-" wiccl cluccln clsn llslzsl „rl" Isslsligl uncl

sins Dcuclclsclsc xorgl clslüc, clsh clisxsn llslssl im-
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msc in clis sins oclsc snciscs ^nclxlsllung xclinsppl.
Wiccl nun clsx ^inlshvsnlil ,F" gsxcliloxxsn, xo öllnsl
xicln im glsiclisn I^lomsnl clsx /^uxlsulvsnlil „k-" uncl
clsc sisgsmsxxsns Inlisll clsc Ksmmsc „ö" snllsscl
xicln cluccli clsx ^lzllulzcolil' in clis I^IixclilcommsI. Dsc-
sul vciccl clsc öslsligungxlnslssl „ll" wisclsc umgs-
xlslll uncl clsx ^pisl Issginnl von nsusm.

^ux clsn xclismslixcliSn 5Ici^?s ixl clis gnokzs ^in-
lsclilisil clsx ^ppsnslsx snxiclillicli, wslclis sins unks-
clingls öslnislsxxiclnsi'lnsil gswslinlsixlsl. Dis Vsnlils
Isxxsn sucln 5sncl oclsn xogsn Iclsins Äsins psxxisnsn,
olins clsx l-unlclionisnsn ingsnclwis ?u gslslinclsn ^

clsn öslsligungxlislssl Icsnn mil clsm Iclsinsn s-ingsn
lzsclisnl wsnclsn. Dsn Issi jsclsn ^ismsxxung snxclisi-
nsncls uncl Issi jsclsn ^nllssnung vnisclsn vsnxcliwin-
clsncls Wsxxsnxlsncl mslclsl pünlcllicli clsx nicliligs
l-unlclionisnsn. (kolssnl ^slzi 6- dis. /V O. ^ünicli.)

l.iterstur.
Welîkrile un«I V/irkîcksiilîckutzbun«i. (Zonclsn

clnuclc sux sinsn Isslcsnnlsn xclnwsi^snixclisn illuxlnisnlsn
^silxclinill). Dskz v/in unx in sinsn Wslllcnixs lsslinclsni,
clsnülzsn xincl win unx Iisuls slls sinig. Wsnigsn einig
xincl win unx ülssn clis Dnxsclis clisxsn Knixs. Dncl

clocli issginnl xicl» clsx ^nolslsm ?u lclsnsn. Icli sninnsns
clsnsn, wsx Dn. ksinsnx in xsinsm kuclis: „Dis
winlcliclis Winlxcti sll" xsgl» „Dis k^olililc, niclil clis

Winlxclisll ixl xcliulcl sn clsn Knixs. In sinsn polilixcl»
nonmslsn Weil — slxo slws in clsn Vonlcnisgx^sil
Iislls clis Winlxclisll clisxs Xnixs mil sinsm Isicl>ls»i

^n^islisn clsn Dixlconlxclinsulss mül^slox gsmsixlsnl.
^Issn clis ?olililc lisl clsn Winlxclisll clis Vonsuxxshung
lün il>n I^unlclionisnsn unlsn clsn I'ühsn wsggs^ogsn»,
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